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79 arbeitenden männlichenKrauten belebt, die bisher im Bewahrhans, das als offene Abteilung benutzt wnrde,
untergebracht waren. Im Bewahrhaus foll ein Fürsurgeheim für psychopathische Nlädcheneingerichtet werden.
Die dazu notwendigen Umbauteu haben im Januar 1927 begonnen.

Die im Januar 1926 von der BesatzuugsbchördebeschlagnahmtenVerwaltungsräume im Mäuuerhaus !
wurden bald wieder freigegebenund darauf ueu hergerichtet und gestrichen, Sie dienen setzt als offene Abteilung
für rund 29 arbeitende männliche Kranke, die bis Januar 1927 auch im ehemaligen Bewahrhaus waren. Der
übrige Teil des Männerhanfes I und das ganze Mänuerhaus !! ist immer noch von der Vefatznngsbehördein Am
spruch genommen und wird als Militnrlazarett benutzt,

Iu der Anstalt Galkhausen ist die ganze l'nke Hälfte (ehemaligeMännerseite»frei gemacht,um sie wieder
mit Geisteskrankenzu belegen. Ein großer Teil der Krantengebäude ist bczugSfähigund auch schon mit (Geistes¬
kranken belegt. Auch das Verwaltungsgebäude und einzelne Aerztewohuungen sind neu iustaudgesetzt. Eiu Teil
der Dienstwohnungen wird noch von nicht zur Austalt gehörenden Familien bewohnt. Da die >toch »ud Wasch
tuche an das Fürsorgeheim Bernardshof, das auf der ehemaligenFrauenscite untergebracht ist, vermietet wurde,
muhte in einer offenen Villa der ehemaligen Männerseitc eine Kochküche mit den nötigen Nebcuräumeu, ein
Wäschemagazinund Näh- und Vügelzimmer eingebant werden. Die anfallende Wäsche wird gegen Bezahlung
von dem Fürsorgeheim gewaschen,

In der Anstalt Iohanuistal tonnte ein in der Nähe des Gutshofes erbautes offenes Haus für 30 arbeitende
männliche Kraute ueu belegt und ein anderes offenes Männerhans mit 49 Betten, das zu Notwohnungen mm
gebant war, seinem ursprünglichen Zweck wieder zurückgegebenweiden.

Am 15>, August 1926 wurde die vom 71, RheinischenProvinzial«i,'andtag beschlossene Prouinzinl-Kinder-
anstatt für feelisch Abnorme in den (Gebäudender früheren Anstalt für hirnverletzte Kriegsbeschädigtein Pouu,
nachdemdie notwendigen Umbauten beendet wareu, eröffnet. Die Austalt faßt 69 Krautcubctten uud dient zur
Beobachtung, Untersuchung,Pegutachtuug und soweit möglich auch ärztlichenund heilpädagogischenBehandlung
feelischabnormer Kinder aller Art, Der Aufenthalt der ,^iuder in der Anstalt foll in der Regel 3 Monate nicht über-
schreiten. Daß diese Anstalt ein Bedürfnis war, geht daraus hervor, daß vom 15>, Angnst 1926 bis .11. März 1927
297 Kinder aufgenommen wurden.

Im Berichtsjahr wurde die offene Fürsorge für Nerven- und Seelenkrankevon den Anstalten Anderuach,
Bonn und Düren aus im Einvernehmen mit den zuständigenKreis- und städtischen Wohlfahrtsämtern eingericbtet
und laugsam ausgebaut, so daß jetzt im Regierungsbezirk Koblenz und Köln beinahe fämtlicl e Stadt- und ^aud
kreise und im RegierungsbezirkAachen Stadt uud Laudtreis Düreu erfaßt sind. Um den ,Ureis nnd städtischen
Fürsurgeschwesterndie nötigen Kenntnisseüber (Geisteskrankheiten und den Umgang mit Geistestranken zu ver-
schaffen,wurden in den Anstalten kurze Unterrichtstursc über diese Gebiete abgehalten, die die Schwestern mit
großem Eifer befuchten. In allen Kreis- uud sonstigen größeren Städten werden von den Austaltsärzteu meist im
Wohlfahrtsamt regelmäßige Sprechstunden abgehalten, die von Angehörigen von tränten uud Urauteu selbst
fleißig aufgesucht werdem Soweit notwendig, werden uou de» Fürsorgeschmesteru»ud oeu Aerzteu, dereu
Tätigkeit natürlich nur eine beratende ist, mich Hansbesuche gemacht. Erfaßt werden durch diese Fürsorge alle
aus den Anstalten entlassenen Geisteskrankenund Geistesschwachen,alle Gemütskranken, die sich selbst melden
oder von den Angehörigen und den Fürsorgerinnen der Fürsorgestelle gemeldet werden. Der Zweck der offenen
Fürsorge ist, bei geistig Erkrankten und Abnormen, die nicht unbedingt anstaltspflegebedürftig sind, durch Beratung
nnd eventuelle Unterstützungdurch das Wohlfahrtsamt die häuslichen Berhältuisse so zu gestalten,daß sie zu Haus
belassen werden können nnd bei Anstaltsentlafsenendie Wege zu cbueu, daß sie nicht wieder nur durch die äußeren
Verhältnisse anstaltspflegebedürftig werden. Am Eude des Berichtsjahres waren rund 1999 Personen auf diese
Weife von der offenen Fürsorge betraut.

11. Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterbliebenenfürsorge.
Die Haupttntigteit der Abteilung Hauptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigteuud ^triegshinterbliebene

beim Landesfürforgeverband der Rheinprouiuz lag auch im abgelaufenen Geschäftsjahrwieder auf dem Gebiete
der Sch w erb esch ä dlgtenfü r s or g e. An erster Stelle steht hier wiederum die Arbeitssürsorgenach dem
Ichwerbeschädigtengesetz,Hier kann in diesem Jahre erfreulicherweisevon einer Vcfscrung gesprochenwerden,
denn die Zahl der unversorgten Schwerbeschädigtenist in der Rheinprovinz von 5, 493 am 1, April 1926 auf 4 179
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am 1, April 1927 gesunken-, das ist eine Abnahme von 1 224 Schwerbeschädigten^ 22,6 Prozent der Zahl der
unversorgte» Schwerbeschädigtenvom I, April 1926, Diese Wiederzusührnng von Schioerbeschädigle»z»»,
Wirtschaftsleben dürfte in der Hauptsacheauf die Behebung der Schnnerigteilen zurückznsnhre»sein, die durch
das im vorjährigen Bericht bereits erwähnte Urteil des Reichsgericklseingetreten waren. Das Reichsgerichthatte
im Jahre 1925 entschieden, daß ein Arbeitgeber, der nicht die Pflichtzahl von Schwerbeschädigtenbeschäftigt, nnr
dann zur Erfüllung feiner gefeßlichen Verpflichtung gezwungen werden taun, ,veuu er die Absicht hat, überbaupt
neues Personal in seinen Betrieb hineinzunehmen, Das Reichsgerichtstützte fich bei dieser Entf.beidung auf die
etiuas unklare Faffung des § 1 des Schwerbeschädigtengefetzes,iu dem es damals hieß, daß seder Arbeitgeber,
der eiuen Arbeitsplatzbesetzenwill, verpflichtet ist, eiueu geeigneten Schwerbefchädigle»andere» Bewerbern
vorzuziehen, Hieraus folgerte das Reichsgericht,daß eiu Arbeitgeber, der keinen Arbeitsplatz befetzen will, auch
dann nicht zur Einstellima eiues Schwerbeschädigtengezwungen werden tonnte, »neun er die vorgeschriebenen
2"/„ Schiverbeschädigtenoch nicht in seinem Betriebe habe, Diese Anffafsung widersprachzwar »icbt dem Wvrt
laut des Gesetzes, wohl aber der ganzen bisherigen Praxis, Der Reichstag hat dann auch mit Wirkung vom I
A»gnst1926 eine Aenderung des Schwerbefchädigtengefetzesbeschlossennnd dem 5 1»i»e Fassung gegeben, die alle
Arbeitgeber verpflichtet,die Arbeitsplätze in ihrem Betriebe nach Maßgabe der im einzelnen im besetz festgelegte!«
Bvrfchriften mit Schwerbeschädigtenzn besetzen.Dadurch war es der Hauptfürsorgestelle möglich, eine größere
Reihe uvn Arbeitsplätzen gerade bei denjenigen Firmen für Schwerbefchädigtefreizumachen, die bisher ihre
Verpflichtuugen aus den: Schwerbefchädigtengefetznicht in vollem Umfange erfüllt hatten. Außerdem brachte
die Aenderung des Schwerbeschädigtengesetzesauch für die Schwerbeschädigtenselbst wieder das Beschwerderecht,
das nn Jahre 1923 beseitigt wurden war. Naturgemäß fanden diefe erweiterten gefetzlichenBestimmungen auch
ihreu Niederfchlagiu vermehrten Sitzungen des SchwerbcschädigtennusschussesDie Zahl der Beschwerdenvon
Firme» ist von 26 auf 134 gestiegen, anßerdem haben auch -^Schwerbeschädigteauf C^rund der neuen Bestimmn»
gen fich über Entscheidungen der Hanptfnrsorgestelle beschwert. Bei den Beschwerden der Firmen mnßte in
75 Fällen Ablehnung erfolgen, 36 wurde stattgegeben, 23 wurden zurückgestellt bezw, vvn den Firmen zurück-
gezogen. Bon den Beschwerdender Schwerbeschädigtenwurden 3!» znnictgeioieien,darunter 9 Beschwerdenvon
Leichtbeichädigtenwegen Ablelmung ihrer Anträge auf (Gleichstellung mit den Schwerbeschädigten, In 6 Fällen
wnrde den Beschwerdender Schwerbeschädigtenstattgegeben,9 Anträge wurden zurückgestellt bezw, zurückgezogen.

Die Beschwerdefällebilden selbstverständlich uur eine» kleinen Vrnchteil der Fälle, die insgesamt die
Haiiptfürfvrgestclleim abgelanfeneuGeschäfts,ahrbefchäftigt haben. Im allgemeinenvollzieht sich die Erledigungder
Anträge von Arbeitgebern und schwerbeschädigtenvöllig reibungslos, was schon daraus hervorgeht, daß die Haupt
slirforgestelleinsgefamt 5!NN Einzelfälle nnd 526 Sammclfälle mil 2 und mehr Schwerbefchädigte,!beschäftig«
haben.

Die Zahl der dem Erwerbsleben wieder zngeführteu Schwerbeschädigtenhätte noch größer sein könne,,,
wenn eine überörtlicheArbeitsvermittlung nicht durch die Wohnungsnot stark gehemmt wäre. Im allgemeinen
gelingt-es jetzt, durch die Neufassungdes Schwerbeschädigtengesetzes Arbeitsplätze besondersin Mein und Mille!
städten freizumachen, während die Mehrzahl der zur Zeit uoch unuersorgteü Schiuerbefchädigle»in deu (^roß
städteu fitzt. Hier wird es notwendig fein, Anträge auf « apitalabfind » n g und B a n d a r l e h e „ noch
in schärfererWeife mit der überörtlichen Arbeitsvermittlung zu verbinden u»o iu erster Linie in solchen Fällen
Baugclder herzngehen, ,00 eine UnisiedlungSchwerbeschädigterzum Zwecke der Arbeitsaufnahme erforderlich ist.

Die Anträge auf Kapilalabfiüdung find in, abgelnnsenen l^eschäflssabr »nieder gewaltig gestiegen,
Sie betrugen 3 339 gegen 1592 im Jahre 1925. Davou wurde» befürwortet 3 299 (1925 : 1 546), abgelehnt
39 (44). Zehn Fälle waren bei Schluß des l^eschäftsjabres noch nicht erledigt.

Neben der Befürwortung der Kapitalabfindnng tonnte die Haiiptfürjorgestelle die W 0 h n » » g s -
ftirf 0 rge »och durch Bandarlehen der Deutsche»Pan^ und Bodenbank, Berlin, fördern. Es standen ihr bier
15,5 999.- R,-M. zur Verfügung, die für 79 Bauvorhaben bewilligt werden konnten.

Die D ar l e h e n sh e r g a b e zum Zwecke der wirtschaftliche» Selbständigmachimg geeigneter
Schwerbeschädigterwar i», abgelaufenen l^efchäftssahrebenfalls wieder recht umfangreich, Insgefamt würden ftir
diesen Zweck 257 Darlehen (1925: 392), in, Gesamtbeträge von 24l «>9. R. M. (255 934, ^ R. M.» beioilligl.
Anßerden, wurden noch vvn der KreditgemeinschaftgemeinnützigerTelbsthilfevrganifalione» ans Reichsuiitte!»
133 Darlehen znr Förderung der Fürsorge in Einzclfällen nut einem Gefamtbetragc Uv» 26 «55,^ R, M. als
fogeimnnte Veschaffnngsdarlehc»gegeben (1ll25 : 39 Darlehen mit einen, l^esanitbetrag von 6 225, R.M.).
Von den Darlehensnehmern waren.W6 Kriegsbeschädigtennd 41 «riegshinterbliebene.

Die Zahl der Z u satzr e. n t e n e »1 pfä » ger hat fich auch im abgelaufene» l^efchäflsjahrioiederm»
erhöht und zwar von 162 962 am 15. März 1926 ans 167 243 am 15. März 1927. Anf die einzelne»«Gruppe» der
Kriegsopfer verteilen fich die Infatzrentenempfänger wie folgt:
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Stand mn Stand ai»
15. 3. 15. 3.
1927 1Mj

1. Schwerbeschädigte50-60"/, ................ 7 417 «436
2. „ 70-80^, ................ 4 007 3 407
3. „ über 80<X. .................. 4 621 4061
4. Witwen ......................... 24045 23654
5. Vaterlose Waisen .................... 72080 75735
6. Elternlose Waisen .................... 5 782 6 066
7. Elternteile........................ 15 458 15 500
8. Elternpaare ................. , ..... 4 260 4 415
». Empfängervon Hausgeld ................. 357 362

10. Empfängervon Uebergangsgeld.............. 5 7
11. Empfängerinnenvon Witwenbechilse ............ 722 545
12. Empfängervon Waisenbeihilfe ............... 614 504
13. Kinder von Schwerbeschädigten....... ...'... . 27275 __________22 270

Insgesamt! . . . 107 243 162 «62
Entsprechendder gestiegenen Zahl der Zusatzrentenempfängerhat sich auch der Betrag, der für Znsatz»

renten zu zahlen ist, um 964 067,65 R.-M. erhöht. Es wurden insgesamt im Jahre 1926 32 870 151,55 R.-M.
an Zusatzrentenempfänger in der Nheinprovinz gezahlt; diese Aufwendungen werden vom Reich erstattet. Aus
der Uebersicht über die Empfänger von Zusatzrenten geht hervor, daß lediglich bei den Waisen eine Abnahme zu
verzeichnen ist nnd zwar dadurch,daß diese das 18. Lebensjahr erreichen. Dem Abgang bei den Waisen steht aber
in fast gleicher Höhe ein Zugang bei den Kindern Schwerbeschädigtergegenüber, und besonders bemerkenswert
ist, daß die Zahlen der schwerbeschädigten Zusatzrentenempfängernoch um mehr als 2 000 gestiegen sind, trotzdem
die Zahl der unversorgten Schwerbeschädigtenum 1 224 zurückgegangen ist. Die Erklärung dafür geben die Zcchleu
der Zusatzrentenempfängerin ländlichen Bezirken. Dort ist eine starte Steigerungzu verzeichnen, was im wesent-
lichen darauf zurückzuführenist, daß die von Winzern und sonstigen kleinen Landwirten nachgewiesenen Ein¬
kommenwesentlich unter der Einkomm ensgrenze bleiben, von der ab Zusatzrente nicht mehr gezahlt wird.

An Beschwerden in Zusatzrentenangelegenheitensind im abgelaufenen Geschäftsjahr 230 (1925: 251)
eingegangen.Davon wurden abgelehnt 138 (166), zugunsten der Beschwerdeführerentschieden 92 (88).

Bei der auch im Jahre 1926 mit Mitteln der Zusatzrenten durchgeführten Vorschußaktion zur Be¬
schaffung von Winterbedarf (Kohlen und Kartoffeln) für Kriegsbeschädigteund Hinterbliebene ist
ein weiterer Rückgang in der Zahl der belieferten Personen zu verzeichnen. Das dürfte im wesentlichendarauf
zurückzuführen fein, daß ganz allgemein in der Bevülkernngdie Einkcllerungvon Kohlen und Kartoffeln in größeren
Mengen für den Winterbedarf nachgelassen hat, nachdem die Warenknappheit überwunden ist. Der Persunenkreis,
der im Jahre 1926 an den Winterhilfsmnßnahmen teilgenommen hat, verteilt sich ans die einzelnenKriegsopfer-
gruppen in folgender Weise:
Win t erh ilfs m aßn a h m e n.

Personent reis: U>2U 1925
Kriegsbeschädigte ................. 9 524 5 504
Witwen . .'................... 13267 14514
Vollwaisen .................... 1607 1782
Halbwaisen ................... 17 556 25 276
Kriegselternpaare ................. 2 022 2 223
Kriegerväter ................... 1187 1246
Kriegermütter ................. , 5 780______________ 6 483

50 943 57 088
Geliefert wurden: 1»2« l»25

Kartoffeln .................... 173 281 Ztr. 187 680 Zbr.
Steinkohlen ...................226496 „ 247617 „
Braunkohlen ................... 185534 „ 207941 „
Holz ..................... ^ 4 256 „ 9 495 „
Wert dieser Naturallieferi,ugeu: ....... 1 394 504,20 R.-M. 1 384 837,44 R.-M
Außerdem Barvorschüsseausteile von Natural-

lieferungen ............. 136123,60 R.-M. 143 720,97 R.-M ^
Gesamtausgabe: . . . 1 530 627,80 R.-M. 1 528 558,41 R-M.



11. Kriegsbeschädigten- und K r i e g s h i n t e r b l i e b e n e n f ü r s o r g e 65

Nebn: diesen generellenMaßnahnieil z»guusteugrußer (Gruppen uo» >t riegsbeschädigteu>,nd Nriegshinter-
bliebenen hat sich die Hanptfürsorgestellr mit Etatsmittelu i» umfaugreicher Weise au besonders s ch w ieri -
g e u Einzel in a ß » a h ui e u , dir dir Bezirtsfürsurgrvrrbävdr sür >!rirgsopfrr durchzuführen hatten, be-
leiligt. Hierhin gehören insbesondere die IlnterstütznngSattionrnzngnnstrn Schwerbeschädigter,dir durch lange
^'Irbeilslosigteitiu schlurre ^Vot grkommrn sind, frrurr Berufsausbilduug von Schioerbeschädigteu»ud Fürsorge
sür Hiruverletzteuud Blinde. Für dir Bliudru unirdru iu> ahgrlaufrurn l^eschästsjalir in uiehrereu Oberpost-
direktiousbezirkru drr ^cheiuproviuz erfolgreiche Sammluugeu vou Nuudfunkgerät durchgeführt. Dir Mittel
zur Propaganda für dirsr Tamiuluugru wurdru iui iorsrutlichru uou drr Hauptfürsorgrstrllr aufgebracht.

An Anträgrn auf Brwilliguug vou B r a >u t r n s ch r i n siud iu, Iahrr 1926 l l>92 (1925)^ 430>
riugrgangru. Davon wurdru befürwortet 3l« (2I8>, abgelehnt 678 (212>. Bei 111 Anträgen schwebten zu Ende
des l^eschäftsjahres noch Ermiltluugeu,

Durch Erlaß des Neichsarbeitsministerinmsvoui 17, Iuui l92li ist im Interesse riurr einheitlichen Behand¬
lung drr llnterstützungsgrs,,chrdir Unterstützungehemaliger Angcchöriger drr allen Wehrmacht aus drui Alt¬
fond s mit Wirkung voin I , Juli 1926 ab dr» Berforgungsbehördeu, deueu bisher uur dir Uuterstütznngdrr ehem.
Angehörigendrr u r u r u Wehrmacht oblag, übertragen worden. Alle bis zum 30. Inni 1926 bei dru Fürsorge'
brhördrn riugegaugeuen Anträge siud noch von der Hauptfürsorgestellebearbeitet worden.

In der Zeit vom 1, April bis 30. Juni IM! sind an Unterstütznngsanträgen eingegangen 2 199
Davon siud bewilligt................................'. .' . 2 027
Abgelehnt .................................>....... 172
Nicht zur Auszahlung gelangte Beihilfen infolge Ablebens der Antragsteller.......... 8

Gesamtsumme: 183 717,45 NM,
Von den insgesamt 2N27 Unterstützteil eutfallen ans

Veteranen aus dem Feldzugr Kapit. der Hintrrbl. der vorstehendenSonstige Kriegsteilnehmer
lW4 t«»»ll I870/71 rhrm. Wrhrm. Prrsunrngrnppen (besonders gelagerte Aus»

nahniefälle)
11 65 213 1496 228 14

Die H interbli e b r u r u f ü r s o r g r der Hauptfürsorgestelle blieb im wesentlichen auf Erziehungs¬
und Gesundheitsfürsorge für >lriegerwaisen und Unterstützungbesonders schwieriger Einzelfälle von Krieger-
wilwen beschränkt.Das Bedürfnis nach Erziehungsbrihilfrn steigt iu starkem Maße, nachdemimmer mehr Krieger-

MitNücksichlans die große Mst von Anträgen mußteu die
Beihilfen im einzelnen außerordentlich befchräntt werden. Insgesamt wurden im abgelaufeueu (Geschäftsjahr
!l;7 Erziehungsbeihilfeu.gelvährt in einer dnrchfchnitllichen Höhe vvn 200,— N°-M. jährlich. Nnr in vereinzelten
besonders gelagerten Fällen wurden Beihilfen über 200,-N.M. bis zn 1 000,- N.-Vt. gegeben.

Sehr nmfangreich gestalteten sich auch im Jahre 1926 uüederuni die Arbeiten auf dein Gebiete, der
,^! i » d e r g e s u ud h e i t s fü r s o r g e. Hier siud die Arbeitru der Hauptfürsorgestelle dad,,rch eriveitert
morde», daß sie uebeu der Gesundheitsfürsorge für ^lriegerkiuderauch die gesundheitlichenFürsorgeuiastuahmeu
des Provinzialverbandes stir minder Nichtvrrsichrrtrr durchführt. Dadurch ist rs möglich,eine plaumäßige und
umfasfende Kiiwergesundheitsfürsorge von einer zeutralen Stelle aus zn betreiben. Im Rechnungsjahre 1926
standen für die ^iudergesuudheitsfürforge au Provinzialmitteln zur Verfügung:
1. Für Kriegerwaisen uud «iuder Kriegsbeschädigter ............... 260 000,— N.°M.
2. Für die Kinder Nichtversicherter .......................200 000,-

Außerdem waren von der preußische»Staatsregierung anläßlich der Befreiung
der befehlen 1. Zone für den befreiten und für dru uoch besetzt gebliebeueuTeil der Rhein-
provinz° ...................................220000,- N.M.
für Kindererholungstnren bereitgestellt worden, an denen ebenfalls Nriegerkinder
partizipierten.

Des weiteren war ein Spendenbetrag von............... 3 500,— „
von der Charith Bazar Association,Milwaukee zur Berfliguug gestellt worden. Anßerden, 22 000,— N.M.
an Neichsnutteln für die Unterbringung von mindern ans dem besetzten nnd natioimlgefährdeten Gebiet. Ins¬
gesamt standen also für eine planmäßige «iudergesuudheitssürsorgr im Inhrr 1926 bei», Proviuzialverband
705 500,— N.M. bereit. Die Durchführnng der uiudergesundheitsfürsorge geschah teils durch Bezuschussung
der Aktionender Bczirtsfürsorgeverbäude, leils durch direkte Unterbringung der «Inder durch die Hauptfürsurge«
stelle. Auf diese Art wurden 9 594 Kinder (4 583 Knaben und 5 011 Mädchen)entsandt, wovon rund 3 500 Kuren
5
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ans Kriegerwaifen und minder itriegsbefchädigte^ entfallen. Diese Binder ionrdeii in 83Hein>en niitergcbracht nnd
zivar in t l Solbädern...................... -- 2 827 Kinder

in X, Seeheinien....................... -- 2 483 „
in ll! ^»ngcnheilslätten beziv. Erholuiigsheimen für lungenkranke

blinder ............'.........' . . , , ^ 93i>
in l<> sonstigen ländlichen Erholungsheimen, Manteuhäliseril usn>. ^ 3 349 „

Die minder blieben durchschnittlich !2 Tage in den Anstalten. Insgesamt leistete die Hauptsürsorgestelle
zu 4!><!l!78 Pflegelagen ^iurzufchüsse.

Eiue besonders wertvolle Bereicherung der zur Versügnng siebenden .Uurauslallen ist iiu abgelaufene»!
Geschäftsjahr dnrch die Vollendung des Erweilernngsbanes des Kinderheiius beiin Deutschen ^riegertnrhaus
Davvs Dorf erfolgt. Der Vrovinzialverband i,at durch Percitstellung uon 25> 0l«>,-- R.°Ät. für den Erweiterungs
lnui das Aurecht auf dauerude Belegung uon ,'> Betten erworben; mit deil uon der Nationalstistuug und a,,s Reichs-
uiittelu gestellte» Betten stelle» sür die Rhei»provi»z je 20 Plätze regeluiäßig in Dauos zur Verfügung, Im Be¬
richtsjahre, das eiue uolle Belegung noch nicht ermöglichte, nuirdeu l3 rheinische «iuder untergebracht. Der
»urerfulg >vac in jedei» Falle ein außerurdeutlich gltter.

Bon der der .vauptfürsorgestelle augegliederten Prouiuzialstelle des Vereins La»da»fe»thalt sür Stadl-
tinder wurde» im Jahre >92<> l5, 2,",7 minder (8 899 ^uabe» rmd l> l4l-! Äuidche») iu Laudpflegestelleu uuter^
gebracht. Die ^ahl ist gegenüber dem Jahre l92,'>, ivo noch 28 23!! minder in Laudpflegestelleu eulsandt ivurde»,
ivefeutlich zurückgegangen, in der Hauptsache wohl mit Rücksicht darauf, daß au die Stelle der Entsendung in Land-
aufentbalt die örtliche Vrholungssürsorge getreten ist.

?m Ergänzung der .Mudergesundheitsfürsorge Nuirdeu auch iiu Jahre 192«, wiederum minder-
sp e i s u u g e u Vurchgesnhrl, und zivar staudeu diesmal > 92l>0W, ^ R.-Äe ans Reichs- und Staatsmitteln
zur Bersügnng. Die Gelder wurden iiu iveseulliche» au die örtlich bei den U'ommnnaluerwnllungen organisierten
Speisestellen und an ttleinkinderanstalten der privaten B^ohlfahrlspflege verteilt. —

Die bereits im vorjährigen Bericht erwähnte Uebeitragung der Aufgabeil des O b e r a >, s s ch u s s e s
für B o r,', u gs r e u t e u uach deui Auleihe-Ablüfuugsgeseh auf die Hauptfürsorgestelle hat umfangreiche
Mehrarbeilen im befolge gehabt. Es find im Jahre l92l> 1 l>l5> Beschwerden von Anleihealtbesitzern gegen Eni
scheidiingen der Ortsalisschüsse sür Vurzugsrenlen eingelegt ivorden. Davon wnrde 237 Beschwerden stattgegeben,
1348 ulnsüen abgelehnl n>erden, tl ivnrde» zurückgezogen, uud über l9 Fälle ivar bei Schluß des Berichts
jahres eiue Entscheiduug noch uichl getroffeu. lieber den im vorjährigeil Bericht erwähutcn Autrag der Ber-
einigteil preußischen Prvvinzen, die durch diese ueue Aufgabe entstaildeneii Verivaltnilgstosten von! Reich zu
erstatten, ist bisher vom Reichsfinanzminister leider noch nicht entschieden worden.

Erwähnt sei noch, daß die große Konferenz der weiter der deutsche» Hauptsürsorgestellen im Jahre 192ll
im Stäiidehmis zl> Dnsseidorf stallgefuude» hat. Feruer hal die chemische Hauptsürsorgestetle ii,i Auftrage aller
deutsche» Ha»pts»rsorgesle!le» die ^lrbeile» für die M>eilu»g Kriegsbeschädigte» und 5lriegshiuterbliebe»en°
fürsorge in der (Großen Ausstellung ftir Soziale Fürsorge, l^efuildheitspflege nnd Leibesübungen im Jahre 192U
durchgefnhrl. Für diefe linterstützuug beim Aufbau der wissenschaftlichen (^ruppeil ist ihr von der Ausstelluugs-
leitung die (Goldene Äiedaille verlieheil worden.
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